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Telephon Rr . 24
Inserate : die einspaltige Earmondzeile 15 Pfg . haben bei der großen
Verbreitung des Blattes nachweislichden besten Erfolg. Inseraten-
Annahme. Kleinere Anzeigen bis 10 Uhr morgens, größere iagsvorher

Freitag , den 8 . Mai 1814.

«bJ* Weil Kreuz zim 10. Mai.
net «SÄ ^idf), Rotes Kreuz auf weißem Grunde,
S,nh  « 8Ä e Qoibncr Jubelkranz.!
Aufbeit blickt der Völker weite Runde
M Dun̂ j^ Wensspuren milden Glanz.
% ^Ifertt nVS 1^ ®eifte' gramverloren,
Zu Genf " Wahlstatt sehnend sah,
Meelt's em ^ Schaffenskraft geboren,
t?°u Jahrhundert fern und nah
!' n H°rt 'd 5 'L hsll entfachte Herzen:
Äjx c H ' lse in der Welt der SchmerzenI
> Notes Germania dein vergessen,

®Qmnri+re»ä' und deiner Retter schar
ZU Krî '/tertreue. unermeffen,
N du in mZ ^ ^ n, volle fünfzig Jahr ' I-
J -w bemf* » ften feines Glockensingen?
%x Friedens? ®olf!  ® eut ^ ber  Zehnte Mai!

^Qter Hx 8, an  dem nach blut 'gem Ringen
HÄ ®“* eini9 einst und frei!

e Witter bem  Früchtekranz, dem reifen,
Der zeh vom Roten Kreuze greifen!

Was will er heut uns sagen?
h°^ ,für den ^ uuf hoher Friedenswacht.
Di 8pfer sie fl ' n ": Höchstes auch zu wagen,
Ö' 1 ist ernst! ^ ^ rgebracht.

53 . Jahrgang.

M die Enn je, was Gott ver
ilivt̂ i ii °S te  bläßt den Kriegsalarm,
-Miost^ ui Felde unsres Volkes Blüte,

Wenn je, was Gott verhüte,

uit von w m uu lte5  volles Bmre,
s£ !j!  ftatte,, , Gefahren wirrem Schwarm!
r-^ irostrpj ^ bann im grausen Schlachtreviere
^vn sch .. uuch die Roten Kreuz-Paniere!
Sßp. siinfzcĥE F^ aS  Rote Kreuz auf weißem Grunde
L'» d,LS °h-° goldener Jubellronzl

Nickt zeig' würdig dich der Stunde:
tzzU-lll beS, ? umesred', noch Festesglanz.
Dvd̂ ich, ^ r̂z, will deine offnen Hände

s Laick ss$ eit* 'st der zehnte Mail
,^ °te Kl̂ ht Werberuf zur Segensspende

Liebk̂ Z- Wer wäre nicht dabei.
UllstlNtzr um höh'rer Liebe willen,

"stet, Menschenweh zu stillen!
Ferdinand Katsch.
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> bet  . e Utsch
Jf be? f'P”t:  ^

Berlin,  7 . Mai.
^Utiqmgf*R ei chs t a g. (Eigener Bericht.)

a , ŝ blterberatung des Militäretats wurde
Urs ‘ rumsabgeordneten Speck eingebrachteuver d e or.fc_. üf. einyeoramie

Achg 5e: Ä d 'e Unpfändbarkeit der Aufwands-
' Soldaten mit kinderreicher Familie in

W *ulkr
SLÜZ es

^st lchten Marrs.
er * Graf von Schlippenbach,

bebj» sbl . Fortsetzung .)

erster und zweiter Lesung angenommen und dann die
dritte Ergänzung des Besoldungsgesetzes in zweiter Lesung
beraten . Reichsschatzsekretär Kühn  wiederholte hierbei
die bereits in der Budgetkommission abgegebene Erklä¬
rung , daß die verbündeten Regierungen den Beschlüssen
der Kommission nicht beitreten könnten . In der Kom¬
mission habe man darauf schon erwidert , daß das ein
Scheitern der Vorlage bedeuten würde , wofür die Regie¬
rung die Verantwortung tragen müsse. Auf ein viel¬
stimmiges „Sehr richtig !" antwortete der Staatssekretär
mit erhobener Stimme : Ob dieses „Sehr richtig" im
Lande einen Widerhall finden wird , ist mir sehr zweifel¬
haft ! Ob die Landbriefträger und die anderen Unter¬
beamten , die in der Vorlage bedacht sind, erfreut sein
werden , wenn sie jetzt wieder leer ausgehen , weil zwischen
der Regierung und dem Reichstag bezüglich der Auf¬
besserung anderer Beamtenklassen Meinungsverschieden¬
heiten bestehen, ist auch nicht anzunchmen . Er, ' Redner
glaube aber nicht einmal , daß hier Meinungsverschieden¬
heiten grundsätzlicher Art vorlägen ; denn mindestens bei
einem Teil der gehobenen Unterbeamten habe die Regie¬
rung in keiner Form und in keinem Stadium der Ver¬
handlung erklärt , daß sie einer Aufbesserung dieser Be¬
amtenklassen im Prinzip entgegenstände . Sie habe viel¬
mehr nur gesagt, daß sie z u r Zeit  auf die An¬
regung nicht emgehen könne. Zum Schluß bat Herr
Kühn die Volksvertreter dringend , den ablehnenden Stand¬
punkt aufzugeben und dem Regierungsentwurf zuzu-
stimmen . Mit seltener Einmütigkeit verurteilten die
Redner aller Parteien die ablehnende Haltung der Re¬
gierung . Im Verlauf der mehrstündigen Diskussion
nahm auch der Staatssekretär des Reichspostamts , Kraetke,
das Wort und verteidigte den Standpunkt der Finanz¬
verwaltung . Bei der Abstimmung wurde der Gesetz¬
entwurf in der Kommissionsfassung einstimmig an¬
genommen . Hierauf wandte man sich wieder dem
M i I i t ä r e t a t zu. Zunächst kam der Kriegsminister
von Falkenhayn  noch einmal auf seine gestrigen
Bemerkungen bezüglich der sozialdemokratischen Jugend¬
bewegung . Er habe sich das Protokoll über die in
Stuttgart abgehaltene Tagung der sozialdemokratischen
Jugend verschafft und darin das bestätigt gefunden , was
er gestern über diese Jugendpflege gesagt habe ; nur ein
kleiner Passus fehle in dem Protokoll . Dieses ändere
aber nichts an der Sache . Die Tatsache bleibe bestehen,
daß die sozialdemokratische Jugendorganisation die Auf¬
gabe habe, in erster Linie der Heranwachsenden Gene¬
ration Haß gegen unser Militärwesen einzupflanzen.
Mit einer mehrstündigen , sehr temperamentvollen Rede
antwortete der Redakteur beim sozialdemokratischen
Zentralorgan , Abgeordneter S t ü ckl e n . Inhaltlich bot
die Rede des Genossen' nichts neues ; es waren die alten
Klagen und Anklagen , gespickt mit Kraft - und Schlag-

(8 >. Fortsetzung .)
jeder Mahlzeit eine kleine Tasse, 7 ("keu <>,. '„JLuef -mahizen eine kleine Tasse

Hpr'efQQIt schloß ft}e Maisonne meinte es heut so gut,
KI ^«rph ^ eren , ?uf der Gartenterrasse vor dem
k ■ori.n. A u lassen. Die großen bequemen Korb-INI»>"ranz hrifh■',ufl  Strctrii r""rv“" veguemen nvrv-

T'btöpi, 1111©arte » falb herausgetragen , und während
*>tt tK jn splelte , saßen Vetter , Cousine und
^hn,°sserck,^ dn gew - mbgendem Gespräch so lange dort,

'Mh  wurde und das Hausmädchen
^gebracht hatte , das ihre Herrin mit»

> ^ llck.ncue e« „7 die Tante immer und immer
h, ' V schnpnUdvieru/ ^ Trennung für lange Zeit und
s'it V 11 in den N̂ unden . Endlich gab sie Agnes
'VSrior n(e, kn̂ Wagen schlüpfte.

ch>chI?er Miene m " " r balä miet"Eĵ schsa
k

nur bald wieder," rief das Kind

Als

jiche flan' hj/ ' »wenn du fort bist, ist's immer so
fcnae Z’  wein C wayr , Papa r

?lejh. nur h- Herzchen, " pflichtete der Vater ihr
t, ^ rL .lebc  Tante , daß sie ja nicht zu
^ ' L ''Äe3 «de„,ojstg ^ ^ sehr nach ihr sehnen.

"VÄn ^ bückte sickd Kuriose sich, um das ihr entfallene Taschen-
„ 'sie/7 .Herr Bn, - ^ nnte daher ihr Gesicht nicht sehen.
b  iJ «Ä Tanm " ' Ihre Stimme klang fremd.

schien - laß uns nicht fo lange allein."tz? fkll  di» ?*?- m  ir»
C! fettAl^  s ^usucht nach dir." Agnes war

Dru^ ' hre Re ^ " " . ihr die Hand zum Abschied
af - einen »r 6m  wenig , aber sie erwiderte

(pnte ijOenn-g. u Augenblick tauchten ihre Blicke
d » H & sich L u bie  Pferde an.

/w Ä.^ her ^ einmal nach uns um, " klagte das
**0n||' durch das Parktor boq , winkte

"T . ^ ien mit einem Taschentuch einen
°t. es , als wären ihre Wangen rosiger

Auch der alte Franz schaute dem Wagen nach . ^
er sich umdrehte und zufällig in Mademoiselle Benoits
Gesicht sah , erschrak er über den gehässigen Ausdruck . —
Doch er hatte sich wohl geirrt . Ihre Miene war nun wieder
so ruhig wie gewöhnlich . Der böse Blick, den er aufzu¬
fangen geKlaubt , war wohl nur eine Täuschung seiner
alten Augen gewesen . Immerhin wollte er von nun ab
die Schweizerin besser beobachten . Getraut hatte er, der
Veteran vom großen Kriege , der französisch parlierenden
Mamsell von Anfang an nicht.

Nachdenklich kehrte Kurt ins Haus zurück. Eine Zeit¬
lang blieb er in seinem Zimmer , dann ritt er hinaus und
besichtigte die Felder . Nachdem er heimgekommen war , ging
er zum Pastor Zirner . Der alte Herr war in den letzten
Wochen leidend gewesen und klagte , daß die Bürde der
Jahre immer schwerer zu tragen würde . Der Arzt hatte
ihm geraten , einen längeren Urlaub zu nehmen und ein
Bad aufzusuchen.

Vorläufig sträubte er sich noch dagegen . Eine Ein¬
ladung , den Abend im Herrenhause zu verleben , schlug er
zu Kurts Bedauern aus . Barr hatte gehofft , in seiner Gesell¬
schaft leichter über Agnes ' Abwesenheit hinwegzukommen.
Er fürchtete sich vor dem Alleinsein ohne die Cousine.

Nachdem am Abend Rosemarie zu Bett gegangen
war , sah Kurt wie gewöhnlich unten im Wohnzimmer . Er
dachte an die Geliebte und schmiedete Zukunstspläne . Leise
öffnete sich die Tür , und die Benoit trat herein . Barr
schreckte aus seinen Träumen auf . „Ist Rosemarie nicht
wohl ?" fragte er besorgt . Die Schweizerin schien ihm
erregt.

„Nein , Herr Baron . Sie schläft fest. — Verzeihung,
wenn ich störe , allein bisher waren Sie hier in Schwarzhof
stets so — in Anspruch genommen , daß ich nicht dazu
kam — wie früher in Garenzo — mit dem Herrn Baron
über Rosemarie zu sprechen. Deshalb wollte ich es heute
nachholen , wo Baronesse Agnes verreist ist."

„Bitte , nehmen Sie Platz , Mademoiselle ." Kurt schob
ihr zuvorkommend einen Stuhl hin . „Sie wissen, in den
Gang des Unterrichts mische ich mich nicht, davon verstehe
ich nichts , und körperlich gedeiht die Kleine , wie man es
nicht besser wünschen kann ."

Wörtern, wie man sie von dieser Seite zu hören gewohnt
ist. Nach einer kurzen Erwiderung des Kricgsministers,
der sich aus die Richtigstellung verschiedener Äußerungen
des Vorredners beschränkte, erhielt noch der Zentrums-
abgcordnete A st o r das Wort . Einleitend wies er die
sozialdemokratischen Angriffe gegen die Armee zurück.
Durch solche Anklagen ließe man sich die Freude an
unseren militärischen Einrichtungen nicht schmälern. Ob
mit den Ausführungen dieses Redners die allgemeine
Aussprache schließt, sieht noch nicht fest. Man hofft
jedoch, die zweite Lesung des Militäretats morgen zu
Ende zu bringen.

— Das Abgeordnetenhaus führte heute die Beratung
über die Volksschullasten zu Ende , lehnte darauf den be¬
züglichen Antrag ab und erörterte dann die Frage des
akademischen Studiums der Volksschullehrer. Der Minister
versuchte, es bei den bestehenden akademischenKursen zu
belassen. Morgen Fortsetzung.

— Die Budgetkommission des Reichstags beschäftigte
sich gestern in zweiter Lesung mit der Besoldungsvor¬
lage . Der Berichterstatter beantragte , an den Beschlüssen
der ersten Lesung festzuhalten . Darauf erklärte der Schatz¬
sekretär Köhn , in diesem Falle bestände eine unüberbrück¬
bare Kluft zwischen Regierung und Reichstag . Ein
derartiger Beschluß könne unübersehbare Folgen nach
sich ziehen. Gleichwohl wurden die Beschlüsse der ersten
Lesung aufrechterhalten , womit die Besoldungsvorlage
gefallen sein dürste.

— Der Staatssekretär hat in der Budgetkommission
des Reichstages auf eine Anfrage mitgeteilt , daß seines
Wissens Reklamationen fremder Regierungen wegen
der Heranziehung ihrer in Deutschland lebenden Staats¬
angehörigen zum Wehrbeitrag nicht erfolgt seien.

— Jn der Budgetkommission des Abgeordnetenhauses
gab auf Klagen über die Langsamkeit der Abfertigung
des Reisegepäcks der Minister der öffentlichen Arbeiten
bekannt , daß er einen Erlaß an die Eisenbahndirektionen
gerichtet habe, in dem er tunlichste Beschleunigung der
Abfertigung des Reisegepäcks fordert . Die Eisenbahn¬
direktionen sollten darauf halten , daß Gepäckstücke mit
einem Gewicht von unter 25  Kilo nicht erst vermögen,
sondern ohne große Ängstlichkeit abgeschätzt werden . Äuch
möge beim Abschluß von Geschäften seitens der Eisen-
bahnbehörden tunlichst die Form und Frist des kauf¬
männischen Verkehrs eingehalten werden.

— Die Reichslagskommission für das Spionagegesetz
hat in der zweiten Lesung der Vorlage auf Grund eines
Kompromißantrages der bürgerlichenParteien eine Fassung
gegeben, in welcher der Entwurf Gesetz werden wird.
Der § i der Vorlage , „Begriff des militärischen Geheim¬
nisses", wurde gestrichen. § 2 erhielt eine Fassung , wo¬
nach mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren oder bei
niildernden Umständen mit Gefängnis nicht unter einem

, . " 3 ?, ~ aber ich finde doch, die Gebirgsluft in Garenzo
bekam ihr besser. Sie hatte dort auch weniger Ablenkungen
wie hier . — Sie kam im Unterricht weit schneller vorwärts,
— deshalb wollte ich bitten , uns wieder nach der Schweiz
mitzunehmen ."

Kurt lachte auf . „Nein , Mademoiselle , Ihre Besorgnis
um Rosemarie täuscht Sie . Sie ist blühender als je, und
ob sie schließlich ein wenig schneller lernt oder nicht, ist
ms^ ö̂ mlich gleichgültig . Vor allen Dingen aber ist es mir
wichtig , daß sie hier in Schwarzhof heimisch wird . Dank

ooflert Fürsorge meiner Cousine ist es ja bereits
erreicht . Die Erzieherin senkte den Blick, als blendete
sie die Lampe . „Gewiß , aber Baronesse Agnes findet neuer¬
dings weit weniger Zeit , sich mit Rosemarie zu beschäftigen.
— Sie ist fast den ganzen Tag fort . — Kaum zu den
Mahlzeiten dahenn —."

»3a , in der Bestellungszeit gibt es natürlich viel zu
tun, " unterbrach sie Kurt.

„Sicherlich. — Ich hielte es daher für angebracht,
wenn das Kind beim Vater bliebe."

„Nun , ich denke ja jetzt einige Zeit mich hier aufzu¬
halten . Hoffentlich gelingt es mir auch bald , einen Käufer
für das Etablissement zu finden . — Doch, wie lebten denn
Sie sich hier ein , Mademoiselle ?"

„O , ich I — Es ist wohl nur natürlich , wenn ich
mein Heimatland vermisse . — Außerdem hänge ich sehr an
Garenzo . — Ich verlebte dort die schönsten Jahre meinesLebens —

»r • es  ist doch meist entsetzlich langweilig in dem

Umgang ^ '^ ' Weder Sie noch ich fanden dort passenden
„Daran lag mir nichts . — Gerade unsere kleine,

heimelige Häuslichkeit liebte ich mehr , als ich sagen kann ."
„Heimelig ! An dem Wort erkennt man die Schweizerin.

Aber wirklich , ist es Ihr Ernst ?" Kurt schaute sie fragend
i r-r  Erzieherin Wangen färbten sich dunkel . „Ja !"

meinte sie leise. „An Rosemarie und — an dem stillen Leben
" " " rn Garenzo hängt mein ganzes Herz ."

„Ich weiß , Madenioiselle, " Kurts Stimme klang herzlich,
„Sie lieben mein Kind . Ich habe Ihnen viel zu danken ."

„V I Herr Baron ! Ich ließe mein Leben für sie —



Jahre bestraft wird , wer vorsätzlich Schriften , Zeichnungen
oder andere Gegenstände , deren Geheimhaltung nn In¬
teresse der Landesverteidigung erforderlich ist , m den be¬
sitz oder zur Kenntnis eines anderen gelangen laßt und
dadurch die Sicherheit des Reiches gefährdet . Ebenso
wird bestraft , wer vorsätzlich Nachrichten , deren Geheim¬
haltung im Interesse der Landesverteidrgung erforderlich
ist , an eine ausländische Regierung oder eme Person,
die im Interesse einer ausländischen Regierung tätig ist,
gelangen läßt und dadurch die Sicherheit des Reiches
gefährdet . Die übrigen Paragraphen erfuhren nur uu-
wesentliche redaktionelle Veränderungen . ^ x r r s

— Die Unterrichtskommission des Abgeordnetenhauses
beschloß , eine Eingabe des Preußischen Vereins für das
mittlere Schulwesen auf gesetzliche Regelung der Bezüge
der Leiter , Lehrer und Lehrerinnen an den mittleren
Schulen der Regierung als Material zu überweisen.felenii.

Dänemark.
— Kopenhagen, ? . Mai . Das Königspaar fuhr

heute Vormittag im Sonderzuge nach Esbjerg , wo es
an Bord , der Königsjacht „Danebrok " geht und begleitet
von dem Kreuzer „Heimdal " nach England fahrt , um
am englischen Hof seinen Antrittsbesuch zu machen.
Das Königspaar reist mit großem Gefolge , in dem sich
auch der Minister des Äußern von Scavenms befindet.
Auf dem hiesigen Bahnhof waren die Mitglieder der
Königsfamilie , die Minister und das Personal der eng¬
lischen nnd französischen Gesandtschaft zur Verabschiedung
erschienen . Von London begibt sich das Königspaar nach
Paris , dem Haag und Brüssel , um seine Antrittsbesuche
abzustatten.

Einhaltung des Waffenstillstandes durch , die Albaner.
Die autonome Regierung wird voraussichtlich den Der-
mittlunqsvorschlag annehmen und man darf letzt größere
Hoffnungen auf eine baldige Lösung der Epirusfrage
hegen . _ _

DiêBereinigten Staute# and Wleiito.

Sie Laae an! dem
D u r a z z o , 7. Mai . Rach Telegrammen , die der

Regierung zugegangen find , dringen griechische Banden
mit Geschützen und Maschinengewehren unaufhaltsam
über Ciaffa und Kicok vor und befinden sich nunmehr
5 Stunden von Berat entfernt . Von Süden dringt eben¬
falls eine Kolonne gegen Berat vor . Die albanische Gen¬
darmerie ist nach Süden abgedrängt worden . Die Be¬
völkerung flieht und ist von einer Panik jergriffen worden.
Kalls Berat besetzt wird , stehen die Wege nach Valona
und Durazzo offen . Die starken Banden bestehen zum
größten Teil aus organisierten Bestandteilen der griechi¬
schen Armee und werden von griechischen Offizieren

^ ^ Paris,  7 . Mai . Einer anscheinend offiziellen Mit¬
teilung zufolge findet gegenwärtig zwischen den Mächten
ein Meinungsaustausch über die Epirusfrage statt . Es
handelt sich darum , der in Valona versammelten inter¬
nationalen Kontrollkommission das Mandat zu erteilen,
die der Bevölkerung von Epirus zu gewährenden Bürg¬
schaften festzusetzen . Die französische Regierung habe sich
schon bereit erklärt , diesem Vorhaben ihre Zustimmung
zu erteilen . , , r

Athen,  7 . Mai . Die unterbrochenen Verhandlungen
zwischen den Epiroten und den Albanern werden wieder
ausgenommen werden . Die internationale Kontroll¬
kommission in Valona ließ dem Präsidenten der auto¬
nomen ' Regierung im Rordepirus ihren Wunsch , als
Vermittler zur Wiederaufnahme der Verhandlungen zu
dienen , mitteilen und schlug die Einstellung der Feind¬
seligkeiten vor . Sie übernahm die Garantie für die

Paris,  7 . Mai . Dem „Temps " wird von seinem
Korrespondenten aus New -York gemeldet , daß dort aus
Veracruz eingetroffene Nachrichten von geheimnisvollen
Vorgängen zu berichten wissen die auf emem von den
im Hafen liegenden Kriegsschiffen getroffen werden,
heißt , daß diese Vorbereitungen dazu dienen , eme hohe
mexikanische Persönlichkeit einzuschiffen . Man mmmt
an , daß diese Persönlichkeit niemand anders als Praft-

nf 6? Mai . Die Nachricht , daß die britische
Regierung durch ihren Vertreter in Haiti diesem Staate
ein Ultimatum für die Bezahlung der einem britischen
Untertanen geduldeten Summe von 60000 Dollars ge.
stellt habe , scheint nicht korrekt Zu fern . Wie die,, ^ .m es
mitteilt , erhielt der britische Vertreter nicht die Jnstruktioi ,̂
ein Ultimatum zu überreichen , sondern nur , das Land
zu verlassen , falls die haitianische Regierung die Zahlung
nicht leiste . Dieser Schritt wurde beschlossen, wer . sich
herausstellte , daß auch der jetzige Präsident Oreste wre
seine Vorgänger die Ansprüche der Ausländer nicht be-

New -York, ? . Mai . Der Zwischenfall in Haiti
führte noch gestern abend zu der sofortigen Entlassung
des amerikanischen Gesandten Smith welcher einer von
Brnans Silberfreunden aus dem Jahre 1896 , in Diplo¬
matie und auswärtiger Politik aber ein ebenso ahnungs¬
loser Fremdling war . wie die meisten von Wilson und
Bryan neu angestellten Gesandten . Smith hatte das
Staatsdepartement über die ganze Angelegenheit über¬
haupt nicht informiert gehalten . — Die Nationalbank
von Haiti streikte die Schadensumme vor

15 . Mai d . Js . an das Bureau der
ctsE ^ hi

io . rucar v . u» ™ ~
kammer zu richten . Die einfuhrenden JW U#
hoffen im Interesse einer weiteren Forderung ° «' iL —.r SWo+otrinmin hpr Uucktek.

-s-h

zucht auf eine rege Beteiligung der Züchter . jA
nähme der Besteller an der Elnkaufsreise ist er ^ ^ ^nähme der Besieuer an um : v n w]  tt f
Die Käufer erhalten , wenn sie die bezügliche m
gungen eingehen , bei freihändiger Abgabe einen o ro_ on kip. ok  hpß Ankaufsvrerses nUUUUUvU tuiycycn , vvi v _ *-> . p o fl nfl
von 20 bis 25 Prozent des Ankau spreises . . dst >

' An der Parade , die der Kaiser iin Aug »'^* An der Parade , die der Kaiser rm j
auf dem _„Großen S <md "̂ bê Mainz ^ abnrmMl ^ ^^ ^
diesesmal " sämtliche Truppenteile be§Ult t »UlUl . '
teilnehmen , nicht wie m früheren Jahren nur
Armeekorps.

Teil-

MaiaM;.

»ic
e9ei
Uta
leih

j !(%
Flacht ^ llitzx

' Diez,  7 . Mai . Auf der Station
gestern ein Triebwagen rn Brand . Der ganz
latorenraum brannte aus . Die Fahrgaste w .,
alle in Sicherheit bringen . Der Brand ist aus ^

^Vle ' nburg . 6 . Mai . Der * * * # &  J
den Dillkreis beträgt 362889 Mk . Von dieser I-

,rbentfällt die Hälfte auf die Stadt Dillenburg.
* O b e r l a h n st e i n , 6 . Mau Gestern

langem Leiden Sanitätsrat .Dr . Schnell , « n . »,
Coblenzer , im Alter von 53 Jahren . Der

>b»k

Lokale;.
eilburg,  8 Mai.

)( Saison - Theater.  Wie wir gestern schon
darauf hinwiesen , kommt heute abend die Lustspiel -No-
vität „Das Familienkind " Zur Aufführung . Betreffs
Besetzung der einzelnen Rollen siehe Theaterzettel . Das
humorvolle Werk wird wieder auf das sorgfältigste vor¬
bereitet und ist die Gewähr für einen sehr genußreichen
Abend gegeben . — Da am kommenden Sonntag der
„Saalbau " der Stenographen -Tagung dient , muß aus¬
nahmsweise die Sonntags - Vorstellung rm Kurhotel
„Webers Berg " stattfinden und zwar kommt auf met-
fachen Wunsch das am Dienstag mit st starkem Beifall
nufgenommerre Schauspiel „Staatsanwalt Alexander zur

^ ^ Am ^ 22 . und 23 . Mai veranstaltet die LaiMvirt-
schaftskammer in Wiesbaden im Verein mit dem Mittel¬
rheinischen Pferdezuchtverein unter den gleichen Voraus¬
setzungen wie in den Vorjahren eine Einfuhr von 2 4=
jährigen Kaltblut -Stuten und -Stutfohlen aus der Rhem-
provinz . Es ist somit den Züchtern Gelegenheit zur An¬
schaffung erstklassiger Zuchttiere geboten . Zugelassen fmd
nur Mitglieder der anerkannten Pferdezuchtvereme Dre
Anmeldungen zur Beteiligung an der Einfuhr find unter
gleichzeitiger Einsendung des Angeldes bis spätestens

Seit 1894 gehörte er der Stadtverordneten
als Mitglied an und schon 1896 wurde er ^
verordneten -Vorstehcr gewählt , welches *
seiner Erkrankung mit seltener Hmgave ^

°!k,
Maijmnei \muiuuwi»

Seine Verdienste um die Gemeinde wurden _
leihung des Roten Adlerordens 4r Klasse ge« ^ l,

j 1
leihuna des moien 'ervwroim -iu-> ---- V f m-
Mitglied gehörte der Verstorbene der. ArM r
Hessen -Nassau an und war ferne, : Vorsitzender
Ärzte -Vertragskommission für den Kreis

Mai . » « « Ä %  <
bringt 524584 Mark Mehrbetrag auf . » «
lagung hat sich ein erhebliches Minus

it

augenblickliche Notlage im Rheingau -Kreis., _ /7t .<_ Sliörnrtl nnilliauaeuuuuuujt ytvuuyv u*. — V '
des Generalpardons andere Veranlagu g
Mehren Steuern aufweisen .̂ ^ tzh

Erbenheim , das den ganzen Automobilverk h M,
Frankfurt und Wiesbaden aufzunehmer y" M
wegen der Enge der Ortsstrahen die schwelst r«
Um diesen zu steuern , verlangt der Regr »
daß die Gemeinde eine besondere Automoo ^
Die Gemeinde aber weigert stch wegen oe. _
300000 Mk . betragen würden . Der Regreru »
hat nun die Zwangsetatisierung rn dieser v >0j  h,
mt  und d- g-Ln W sich lch ' °i" - ° °"L « P
angestrengte Klage . Von dem Ausgang ;;
wird es abhängen , ob von den -andern
Bezirks , bei denen die Verhältnisse ähnlich
selbe verlangt wird . - ftiigsi

' D o tz h e i m . 7 . Mai . Em schweres
eignete sich heute vormittag auf dem Er Z ^
Dotzheim . Bei einer Fahrt durch eme 2;f
sich ein Geschütz der hiesigen 6 . Batterie
artillerieregiments und begrub mehrere >
sich. Zwei derselben kamen erheblich verlG ^ ^

Wiesbaden,  6 . Mai . In
9

l»t

Die kluge Kausfrau verwendet nur ,Knarr-ÄUVvenwurfel,̂
weil sie ausgieliiger sind als andere
und außerdem am Kesten scümeck

48 Sorten, wie: Weiöertreu, Sicken Schwaben. 1 Würfel3 Letter 10 - lii-
m
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beide ." — Wirklich , eine treue Person , dachte Kurt . Nur ein
wenig überspannt . Doch Agnes ' Einfluß bürgt mir , daß
sich das nicht auf Rosemarie überträgt.

Sie werden sich auch hier allmählich emleben , sagte
er dann laut . „Und schließlich, die Schweiz ist heutzutage
auch von hier aus stets schnell zu erreichen . Packt Sie
einmal das Heimweh , dann gehen Sie einige Wochen zu
Ihren Verwandten . — Und nun ist's Schlafenszeit ." Kurt

stand mrf.̂ e ^ immer _ Rosemarie ist." Die
Erzieherin murinelte es kaum verständlich.

Kurt und die Benoit stiegen zusammen dre Treppe
hinauf . Vor dem Zimmer der Schweizerin blieb er stehen
und reichte ihr mit einem freundlichen „gute Nacht me
Rechte . Ihre Hand zuckte bei der Berührung und suhlte
sich heiß an . , .

Ist Ihnen nicht wohl ?" fragte Barr teilnehmend.
Nein ! — Herr Baron —"

„Nun , dann schlafen Sie wohl ." Er nickte ihr zu und
schritt den Gang hinunter . ^ v ri  ,

Die Erzieherin blieb , die Klinke in der Hand , stehen
und schaute ihm nach , als wartete sie noch auf einen Bück
— auf ein Wort . — Doch Kurt wandte sich nicht mehr um
und verschwand in seinem Zimmer.

Wie gebannt starrte die Schweizerin in den dunklen
Gang . Einen Moment lehnte sie sich wie kraftlos gegen
die Wand und strich sich über die Stirn . Dann öffnete sie
leise die Tür und schlüpfte in ihre Stube.

Am andern Morgen nahm Kurt seine Leute frühzeitig
zusammen , machte sie mit einigen kurzen Worten auf die
Bedeutung der Wahl aufmerksam und empfahl ihnen , Herrn
von Heuberg ihre Stimme zu geben . Darauf suchte er die
Gebrüder Rutenbaum auf und ging , da er bei der Wahl
selbst nichts zu tun hatte , in das Herrenhaus zurück.

Der Majoratsherr auf Oberrankin und seine An¬
gehörigen setzten große Hoffnungen auf den Tag . Er hatte
mit Frau und Schwiegermutter einen vollkommenen Feld¬
zugsplan entworfen . Heute mußte es ihm und seinen
Söhnen unbedingt gelingen , Kurt und Agnes zu sprechen.
Da eine amtliche Tätigkeit ihn nach Schwarzhof rief , konnte
es nicht aufdringlich erscheinen , wenn er mit Donatus und

Bernhard , trotz der deutlichen Abweisungen , dem neuen
Herrn und der reichen Erbin einen Besuch machte . Ebenso
selbstverständlich war es , daß Kurt sie dann zum Frühstuck
einlud . Waren sie aber erst im Herrenhause , dann wurde
sich alles schon von selbst machen . Ganz besonders wollte
er Gelegenheit suchen, Kurt Barr darüber auszuhorchen,
ob Agnes ihr Vermögen in gemünztem Gelds in Schwarz¬
hof aufhob . Er beabsichtigte dann im Gespräch seinen Rat
einzuflechten , wie das Kapital am besten anzulegen wäre,
und dabei die Höhe desselben auszukundschaften . Außerdem
hatte Heuberg noch einen etwas hinterlistigen Plan aus¬
geklügelt , um seinen Feind Kahl ganz besonders anzu¬
ärgern . Dem faulen Bernhard war infolge feiner Trink-
festigkeit die Hauptrolle zugedacht . Zweifellos blieb der Guts¬
besitzer Freiling so lange wie möglich im Schwarzhofer
Krug beim Bier und Schnaps sitzen und kam erst im
letzten Moment zur Wahl . Bernhard sollte ihn nun m der
Gaststube , sobald er selbst gewählt hatte , festzuhalten suchen
und ihn zum Trinken anspornen . Beim Schoppen war der
Trunkenbold mit allen gut freund .- Es galt ihm ganz
gleich, mit wem er zechte, wenn er nur einen Kumpan
fand . Gelang es, dann waren in der ersten Klasse nur
zwei Stimmen , Heubergs und Kahls . Das Los mußte
entscheiden — und Herr Max war im Spiel oft genug
vom Glück begünstigt gewesen.

„Daß du dich aber nicht selbst besäufst, " m.aynte der
Vater mit strengem Blick. „Du wirst heut deine zukünftige
Frau kennen lernen und sollst einen guten Eindruck auf sie
machen . Wehe dir ! wenn du gegen meinen Befehl
handelst . Donatus , du wirst aus deinen Bruder aufpassen.
Verstanden ! ?" .. ^

So war denn alles aufs beste bedacht , und pünktlich
um dreiviertel auf zehn Uhr fuhr Heuberg mit seinen
Söhnen vor die Amtsstube in Schwarzhof vor.

Vergeblich schaute er sich nach Kurt Barr um und
war sichtlich enttäuscht , ihn nicht schon vor der Wahl zu
sehen.

Verstimmt drängte er sich durch die bereits versammelten
Wähler , erwiderte kaum die Grüße der Leute und trat
sogleich an den Tisch, auf dem der Protokollführer , Lehrer

Braun aus Schwarzyof , bereits die Liste"
hatte

,,N ' Morgen , Braun, " meinte er mit kurA jch,
,Ist alles in Ordnung ? Gut ! Dann ŵ x[e\e"

s
, _ _ Uli

es zehn Uhr geschlagen hat , das Nötige
Besitzer ernennen ." , firf)  tiaPU ’ji

Kahl hatte sich so wert wie mogU^ .
dränat und stand unmittelbar an dem ^ aAk
als selbstverständlich an , vom Wahloorstep „he
zu werden , das Ehrenamt eines BeiittzsiW ^ ni1 . . rl>- „ i.r mitzu werden , das iryrenaml eines •oeimD- it,en' r,
Heuberg streifte ihn zunächst nur " " ^ ircht"
Blick. Kaum hatte die Uhr auf dem > 1Blick. Kaum yaire oie rryr au , - llt)i>i
gesetzte Stunde geschlagen , als Herrt vo> J 1

„Förster Karl Wienhart — Stattha ^ ^ U
mann — Rentmeister Fritz Wolz — Dien §>
— Inspektor Gottlieb Brand — ®x°£ J
Prielitz — bitte , treten Sie näher.
Beisitzern ."

Kahl trat bleich vor Zorn zuruck
berg einen Namen nannte.

Ich

a>i>
. schaute er JjJ &erO «:

glaubte Kahl , jetzt würde er aufgerufen^glaubte Kahl , retzl wuroe er auzgei » ,- - ((Ii .
war weder er , noch überhaupt einer ° „st r,/
einmal ein Unterrankiner zu dem vb
worden . Das war nicht Zufall , £ ?;
Kränkung. .. ..nickte, v

Da die dritte Abteilung zuerst ® toV. tbttt
en Herren Bauerngutsbesitzer nun
rend der ganzen Wahl stehen , men
- Stühle im Lokal waren . Sie

Wand lehnen , der Großspänner au5 h
Statthalter aus Schwarzhof dagegen o k
--- - --- --. - - - ---- Die Bauern n' .Sitzen bequem machen . Die
flüsterten halblaut mit erregter « lv
Heuberg schickte sich inzwischen an
Handschlag zu verpflichten . " . . schoHh^ *

„Ich bitte um Ruhe !" rief er nn ^ di
Murrenden zu , „oder ich bin genotig -
dem Lokal zu weisen ." ^«otai zu wegen . 3“ .-mH“'

Die Bauern verstummten und trai  ocife !_,V'
fMVAAAM SrtitfftAör mt o Warte.Blicke sprachen deutlicher wie Worte

den Gang hinaus , um die Großbauer
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-u | t°e! QäQtCtt"^geholt . Zwei andere der Verwundeten
w -aS aht' Ût  Kaserne zu gehen, brachen jedoch unter-
d ^ sft werdet mußten ebenfalls in das Lazarett

Äst Berank 1* 9 > 6- Mai - Dieser Tage fand hier
{an bet  Bürgermeister jener Gemeinden statt.

' ft 3lip̂ , e'ner  elektrischen Bahn von Frankfurt
cj ”i>. i etmUrieI- Cronberg nach Königstein interessiert

: . j t('ff§ Dr m? tun 9 wohnte der Landrat des Obertaunus-
Pier ßnflrv ? er D- Marx und der Direktor der Frank-

'< ^ dien» , ^ 'Aktiengesellschaft bei. Man einigte sich
" ^ Linienführung und zeigte auch der Be>
^ ^ koww° ^ hlbahn -Aktiengesellschaft gegenüber Ent-

^ Da» ? ' erforderlichen Straßen und Grundstücke
,% i. ^ ohn unentgeltlich zur Verfügung zu

i» % bur* .^ Emeinde Schönberg verlangt nur , daß die
J?tfen ff«,-- geführt  wird , was aber den ge-

i?lcincn hÜnJ (f eh  der Cronberger widerspricht. Im all-
l? ■der Bau der neuen „Vorder -Taunusbahn"

b "!

gelten.
,"> NinLEfurt,  6 . Mai . Am 9. und 10. Mai
? ^ . Ult  die Offiziers - und Mannschaftskämpfe

- k ^ . ."jeekorps statt . Die Offizierswettkämpfe , füri ?%. Fu „. Zeitnehmer von 19 Reaimentern aemeldeti  r? etl- Bcolnt 61 nê mer  von 19 Regimentern gemeldet
^ ^onnte,̂ ^ Samstag , 9. Mai , mit dem Fünfkampf.
iiia QU(h ff"chmittag werden auf dem Festhallenge¬
ft ^ "vnschafts-Wettkämpfe für Unteroffiziere

* ^ eie itupQ laJ ten  obgehalten . — . Die Ausschüsse zur

tutV

if N Qtn die sich hauptsächlich auf dem Flug-
v A»b y ab spielt, haben sich 40 Teilnehmer ge-

seheni.^ oem werden hervorragende Schauflieger
"• v eine- Modellflug -Ausstellung vorhanden

LrmWtt.
Ihi-yeto > 6 . Mai . Zu der Mordaffäre in

t! ü»ö !ftrb gps? gemeldet: Im Krankenhause zu Laut -r-
^ M, älteste Tochter Steins , Lina . Der

E ^ ^assen jun . wurde gestern wieder aus der
gl da er Nachweisen"konnte, daß er in der

>»!t? di ^ er Schlägerei beteiligt hatte , bei
, Die Blutspuren und Verwundungen erhalten

LJumt  verfolgt jetzt eine andere Richtung.
Ä E AerstU ad t , 7. Mai . Auf der Chaussee See-

(in ünb flt. erct9nete  sich auf der Strecke zwischen
' ÄMsck̂ bersiadt heute vormittag gegen 8 UhrAweres Autn ^ phiti^ mii^ her mLVM Automobilunglück . In der Nähe

ly  wollte ein aus der Richtung von
Ä ^0 Lasier Geschwindigkeit daherkommendes

18. srrf der Flugtage , die in Frankfurt am 17.
iet ÄmttpU anSr. ^ nIc tö des Prinz Heinrich-Flugs
}r̂anp „.Erden, stnd schon eifrig an der Arbeit. Zu»'Mllltuna «Vt — cvrftft

^Id ^ Ä ' ld,  6 . Mai . '

m . einem entgegenkommenden Fuhrwerk
Besitz» sivi Bremsen überschlug sich das Aütomo-

V be§  J®Q9<n§, der Inhaber der Zigaretten-
Lu m Baden-Baden, Redwitz, stürzte heraus

' r̂ t iv„>-ri.9bdrochenem Genick tot liegen. Dem’t' jjj . . 1 a - iuujtKdii vseuia ilu  i

Men beiden Beine gebrochen.
a ^Berihp’ cv‘ B ôi. Eine von ihrem Manne ge-

ukustZs. sirau in Düsseldorf traf heute hier auf
^kt »aBc mit ihrpm Wnrm zusammen . Ohne

&'
■’S ÄüT Be  ihrem Mann zusammen . Ohne
' stkf..dlehrer? 8E? ' siieß der Mann der Frau ein Brot-

^k̂ "ht. ca;„wle  in die Brust , verletzte sie jedoch
' o ®c totvs aul schnitt der Mann sich die Kehle

'Vci ^Mers  s ^ ^dend ins Krankenhaus gebracht.
st>.̂ Qite'cvMö 0 r f , 7. SOlai. Der Kaufmann AdolfNu, l,§ 1 ' ' Y- 'L)er Kaufmann rnooks

Eliten h unb  der Architekt Grunert aus Ham-
°ki!)""^rikam,̂ stte als angeblich Beauftragte der Ham-

fkk2A>d ftPnfllte  bei einer Weinfirma für 60000 M.
!kIe>§^»UNs, größere Abschlüsse in Aussicht . Vor

jx dientx geford erten Provision von 2000 Mk.
k ltl0t Quf-Bteinfirma an die Hamburg-Amerika-

Tie Ganze sich als Schwindel heraus-
Ng ihros ŝ!. . Leute wurden verhaftet , und bei
**-— Signalements  ergab es sich, daß es

%
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^chres Si

.Änlî rn Npsî Ed̂ N' ihre Stimmen in der zweiten Ab-*)S m>f anvnM”9s0en°f'fen Weitz zu geben.
nicht ein," erklärte der Aeltere. „Wir

toiv, m vtten Herrn immer gut gestanden,
dlststkn Er gleich von Anfang an mit dem neuen

Und Aesagt, die dritte Abteilung soll für
sur den Förster stimmen, und dabei

stk^ .̂ hbau
hrê uberr

Bf mir ^^ ffvgsgenossen Weitz zu geben.

aus Schwarzhof, noch km letzten

8 "l°st̂ ai>s boch nur Vernunft an, " meinte Bauer
' ^ stnd -" " Ein. „Ihr werdet ja doch über-

wenn ffvd ihr nur zwei. Es macht sich
" Ü‘ Air oLLLm̂ftimmig gewählt wird."

^ K-
^ganz egal," entgegnete Hans.

. .. 0 ot  hott ~ gal, " echote Wilhelm, der eine
' 6t  es 1? nachfn e,^ ettBns  beschränkt war und seinem

h fhm satz ' überhaupt alles genau so machte,

“ ö M '. am l ul
ftl, 3h)ei 5§°ns er̂ » ?̂ b Gehorchen kann hier keine Rede

^/nsch. ĝt. „Wir Rutenbaums sitzen nun seil
NeÜ baensichê Eltern auf freiem Besitz, nachdem mir

über vpachtbauern waren . Aber weil wir
^ann 's sieiw„hundert Jahre in Schwarzhof sind

°ie>0. lantz enl ,!9 die Barrs als unsere Herrschaft an . ‘
ihr"stackr̂ ich er  gnädigen Herrschaft nur weiter nach,"

tun
sts nHe * “ '

1 in
Eros

h°> c

»j-- ue ’ be r -, -, c
k-es.° berî Uttfer von Barr war in der Korporal-

^ Stit!1 bnter d° ®'r keinem , aber wir halten zu
■nt sieht - habpn ffi Rotzen Kurfürsten und unter dem
st°. st>n Uns»,-» Autenbaums neben Barrs gekämpft,

^itllPstoßvatp ? Kirchenbuch. Mein Großvater hat
"̂ ofo" Qcht _ ./, vnferes neuerneuen Herrn den Freiheits-

Weitz lachte laut auf.

f>errPinillj0» Rutenbaum. Sie waren Kameraden
•“ bei d_i Zögern. Ich habe mir mit unferm

ieloen Schwadron das Eiserne Kreuz

^Fortsetzung folgt.)

sich um internationale Betrüger handelte . Craus wurde
von Amerika aus steckbrieflich verfolgt.

* Metz , 7. Mai . Das Kriegsgericht der 34. Division
verhandelte heute in öffentlicher Sitzung gegen den Mus¬
ketier Staffeis vom hiesigen Königsinfanterieregiment
Nr . 145 wegen versuchter Spionage und verurteilte den
Angeklagten unter Zubilligung mildernder Umstände
wegen Verabredung zur Spionage und Fahnenflucht im
ersten Rückfalle zu fünf Jahren Gefängnis und erneuter
Versetzung in die zweite Klasse des Soldatenstandes.

* Leipzig,  7 . Mai . Vor den vereinigten zweiten
und dritten Strafsenaten des Reichsgerichts begann heute
ein Spionageprozeß gegen den früheren Lehrer Andreas
Stroh wegen Verrats militärischer Geheimnisse. Stroh,
der 1880 in Reichstett im Elsaß geboren ist, hat ein be¬
wegtes Leben hinter sich und ist wegen Sittlichkeits¬
verbrechens an Schülerinnen und wegen Betrugs und
Urkundenfälschung vorbestraft . Seit einer Reihe von
Jahren ist er außer Stellung und hat sich mehrfach in
kaufmännischen Geschäften versucht, aber immer ohne
Erfolg . Die Anklage wirft ihm vor , sich Gegenstände,
besonders Zeichnungen der Festungswerke von Straß¬
burg verschafft zu haben , deren Geheimhaltung im In¬
teresse der Landesverteidigung geboten war . Zur Ver¬
handlung sind dreizehn Zeugen geladen , darunter drei
Sachverständige . Auf Antrag des Reichsanwalts wird
die Öffentlichkeit währeno der Verhandlung ausgeschlossen.

* Berlin,  7 . Mai . Ein Charlottenburger Arzt
hatte von seinem Schwager für st2jährliche hausärztliche
Bemühungen rund 50000 Mark Honorar gefordert und
ihn daraufhin verklagt . Bei dem außergerichtlich zustande
gekommenen Vergleich erhielt der Arzt 10000 M . und
außerdem 10000 Mark als Ausstattungsgeschenk für
seine Tochter.

'Innsbruck,  6 . Mai . Auf der Habersaualpe
bei Walchsee wurden mehrere menschliche Knochen mit
daranhängenden Fleischteilen aufgefunden . Man glaubt,
daß es sich um die vom Raubwild verschleppten Reste
der Leiche des Anfang Dezember verunglückten Augs¬
burger Kaufmanns Fritz Baier handelt , der bekanntlich
bei einer Tour im Kaisergebirge von einer Lawine mit¬
gerissen wurde.

' Paris,  7 . Mai . In einem hiesigen Hotel er¬
folgte gestern die Verhaftung eines rumänischen Schwind-
lerpaares , das aus New-Uork nach Unterschlagung von
Schmucksachen im Werte von 158000 Dollars geflüchtet
war . Ein Teil der entwendeten Kostbarkeiten wurde
noch gefunden.

' Lille,  7 . Mai . Auf schier unglaubliche Weise ist
es gestern Schmugglern gelungen , den sie umzingelnden
Gendarmen zu entkommen . Die Schmuggler waren mit
einem Automobil in einen Pachthos gefahren und hatten
das eiserne Tor hinter sich verschlossen. Darauf wurde
der Pachthof von den Gendarmen umzingelt . Man war
im Begriff gegen die Eingeschloffenen vorzugehen , als
plötzlich das eiserne Tor aufsprang und die Schmuggler
mit dem Automobil herausstürzten . Sie waren mit
furchtbarer Gewalt gegen das Tor gefahren , das unter
großem Krachen aufsprang , wobei das Automobil in
Trümnrer ging . Die dadurch unter den Gendarmen
hervorgerufene ' allgemeine Verwirrung benutzten die
Räuber , um das Weite zu suchen.

LMWrl.
Berlin,  7 . Mai . Auf Veranlassung der General¬

inspektion des Militär -Luft - und Kraftfahrwesens haben
heute die Fliegeroffiziere , die am Dienstag aus allen
Garnisonen nach Döberitz gekommen waren , ihre Luft-
reife fortgesetzt. Ein Geschwader von 30 Flugzeugen,
Ein - und "Doppeldecker, verließ von 7 bis 7st, Uhr das
Döberitzer Feld , um die 240 Km . lange Luftreise nach
Hannover zurückzulegen. — Den ersten Preis des Stern¬
flugs erhält diejenige Fliegerkompanie , deren Offiziere in
der schnellsten Zeit uns vor allem geschloffen das Ziel
erreichen. Der Preis dürfte Köln zufallen , dessen Ver¬
treter Leutnant Joly , Leutnant Behrends , Oberleutnant
Stellbriuk und Leutnant Borke die 500 Km . in 3 Stun¬
den Flugzeit zurücklegten und in fast geschloffenem Zug
in Döberitz anlangten . An zweiter Stelle dürften sich
die Johannisthaler Offiziere plazieren , die ebenfalls her¬
vorragende Leistungen aufwiesen . Gestern nachmittag
trafen noch die Darmstädter Offiziere ein, die wegen
Sturmes nicht rechtzeitig abfliegen konnten.

Wien,  6 . Mai . Als Sieger aus dem österreichischen
Rundflug um den Schichtpreis von 100000 Kronen ist
der Ingenieur V. Wittmann in 15 : 50 : 18 Flugzeit für
1092 Kilometer hervorgeganaen . Den zweiten Preis er¬
hielt L. Barath , der in 25 :"38 : 47 Flugzeit 1158 Kilo¬
meter zurücklegte. Der dritte Preis konnte nicht vergeben
werden , da keiner der übrigen Teilnehnier am ersten
Tage die erste Etappe durchflog.

Mailand,  7 . Alai . Der Aviatiker Pegoud hat
gestern au seinen Beleidigern glänzende Rache genommen
und die gegen ihn erhobenen Anschuldigungen in der
überzeugendsten Weise Rügens gestraft . Bekanntlich ^hatte
ein entlassener Mechaniker behauptet , daß er an dem
Apparat , der später an den italienischen Aviatiker Dal-
mistro verkauft wurde , Sabotage verübte habe. Pegoud
verklagte damals seinen Verleumder , was eine Gegen¬
klage Dalmistros zur Folge hatte , worauf es schließlich
zu einer gütlichen Vereinigung zwischen den beiden Avi¬
atikern kam. Mit diesem selben unveränderten Apparat
führte gestern Pegoud dem Publikum eine ganze Reihe
von Sturz -, Schleifen- und Kreiselflügen vor , um zuletzt
aus 800 Mter Höhe mit abgestelltem Motor hinabzu¬
kommen . Dem Flieger wurden begeisterte Ovationen
dargebracht.

Anlei.
Eine Amfek, die den Kisentiahnöeiriev stört . Au

dem Güterbahnhof Basel , so wird der „Franks . Ztg ."
gemeldet , wurden dieser Tage häufig sträfliche Nachah

mungen der im Eisenbahnbetrieb vorkommenden Pfeifen-
ignale vernommen . Man fahndete auf den Gassenbuben

— ein solcher mußte es doch sein — der sich vermaß,
körend auf den Verschiebebetrieb einzuwirken und ihn

zu gefährden , aber man fahndete vergeblich. Bis endlich
ein Bahnangestellter mit guten Augen den Täter ertappt.
Dieser aber saß nicht hinters irgend einer Wand oder
einer Hecke, sondern droben auf sden Zweigen eines
Baumes in Gestalt einer schwarz gefiederten Amsel.
Dieses Tierchen pfeift auf die große Distanz vernehmbaren,
einander in kurzen Intervallen folgenden Signale zum
Vor - und Rückwärtsfahren , zum Abstoßen und Halten
owie auch Achtungssignale mit einer geradezu staunen-

eregenden Präzision.
Ist Wkeivergiftung steitöar 1 Gegen die Bleivergiftung,

eine unserer gefährlichsten und am weitesten verbreiteten
Berufskrankheiten , besaß man bisher kein sicheres Heil¬
mittel , das die Wirkungen des durch den Blutkreislauf
in den verschiedenen Organen abgesetzten Bleies hätte
aufheben können . Die Bekämpfung dieser Krankheit blieb
in der Hauptsache auf Vorbeugungsmaßregeln beschränkt.
Neuerdings aber glaubt man , so berichtet der „Prome¬
theus ", in England in elektrolytischen Bädern ein sicher
wirkendes Heilmittel gegen die Bleikrankheit gefunden zu
ijaben , welches das aufgenommene Blei aus dem Körper
wieder entfernt . Sir Thomas Oliver hat sich mit diesem
Heilverfahren sehr eingehend beschäftigt und spricht sich
sehr günstig über die damit erzielten Ergebnisse aus.
Oliver experimentierte zunächst mit Kaninchen , die er
nicht nur von einer künstlich erzeugten Bleivergiftung
heilen, sondern auch durch seine Behandlung gegen Blei
so widerstandsfähig machen konnte, daß sie größere
Mengen davon mit der Nahrung aufnehmen konnten,
ohne erkennbaren Schaden zu erleiden. Sie schieden die
aufgenommenen Bleimengen wieder aus . Nach diesen
günstigen Ergebnissen des Tierexperiments wandte er das
Behandlungsverfahren auch auf Menschen an , indem er
von den Arbeitern einer größeren englischen Bleiwaren¬
fabrik jeden Erkrankten in Behandlung nahm . Auch
dabei gelang ihm in allen Fällen die Beseitigung des
Bleies aus dem Organismus durch elektrolytische Bäder.

Mnniiftige;.
Waue Spakierovst an ! Unsere heutige Land - und

Gartenwirtschaft geht mit Recht darauf aus , jedes brauch¬
bare Stückchen Land nach Kräften auszunützen . Umso¬
mehr aber mußte man sich wundern , daß die Wände der
Häuser , der Stallungen und Scheunen so wenig beachtet
werden , obschon sie jährlich eine ganze Anzahl blanker
Markstücke einbringen können. Die Wände , und zwar
alle Wände , die nicht gerade einen zu schmalen Jnnen-
hof begrenzen, sind zur Obstbaumzucht geeignet und
sollten viel mehr dazu benutzt werden . In guten Obst¬
gegenden kann man an den Hayswänden das aller¬
feinste Spalierobst ziehen, so z. B . den weißen Winter¬
kalvill (Südostseite ), der in den großen Städten bis zu
160 M . der Zentner , einzeln bis zu 1 M . pro Stück
verkauft wird . Selbstverständlich kann dieser Apfel nur
in Gegenden mit milder Witterung gezogen werden ; im
Norden und Osten unseres Vaterlandes würde man nur
Mißerfolge haben . Aber dafür sind ja andere Sorten
vorhanden . Die Spalierbäume bringen nicht nur schöneres
Obst, sondern im Verhältnis auch mehr Obst als ihre
freistehenden Genossen. Sie tragen selbst in den Jahren
noch fleißig , in denen die anderen Bäume versagen . Es
ist dieses auch nicht gerade schwer zu begreifen, denn
durch die Wand sind sie nicht nur gegen Frost und kalte
Regenschauer (die so oft die Blüte verderben ) geschützt,
sondern sie stehen überhaupt wärmer , da die Mauer die
Wärme einesteils direkt auf die Zweige zurückwirft,
andernteils aber einen Teil der Tageswärme in sich auf¬
nimmt und ihn nachts wieder ausstrahlt.

Me MlMten.
Berlin,  8 . Mai . Gestern abend um 7.25 Uhr

sind die in Rußland mehrere Monate gefangen gehaltenen
deutschen Lustschiffer, der Ingenieur Hans Berliner und
seine Leidensgenossen, wieder in Berlin eingetroffen . Auf
dem Schlesischen Bahnhof , wo sich einige Freunde der
Luftschiffer eingefunden haten , wurde während des Aufent¬
haltes eine Blitzlichtaufnahme gemacht. Dann ging die
Reise bis zum Bahnhof Friedrichstraße , wo sie von den
Alitgliedern des Berliner Vereins für Luftschiffahrt
empfangen wurden . Auch zahlreiche Freunde , Bekannte
und Verwandte der Luftschiffer hatten sich eingestellt und
bereiteten den Ankommenden einen herzlichen Empfang.
Allen dreien sieht man die übcrstandenen Strapazen nur
wenig an . Berliner erklärte , daß das Kartenmaterial,
das er auf der Fahrt mit sich führte und auf das sich
wesentlich die russischen Behörden als Beweismittel
stützten, in jeder Buchhandlung käuflich sei. Einen pho¬
tographischen Apparat , der im Urteil erwähnt worden
sei, hätten sie überhaupt nicht an Bord gehabt . Berliner
erklärte, daß das Urteil der Sachverständigen , auf das
hin ihre Verurteilung im wesentlichen erfolgte, auf gänz¬
lich falschen Voraussetzungen basiere. Die Ballonfahrt
wurde in der Nacht zurückgelegt. Eine Beobachtung aus
der Luft sei also nahezu unmöglich gewesen. Verdächtig
sei es den rufsischen Behörden vorgekommen , daß sie aus
Unachtsamkeit über Straßen und Bahnverhältnisse einige
Fragen gestellt hätten . Der Ballon , der dem Berliner
Verein für Lufifchi f̂ahrt gehört , befindet sich noch in
Händen der russischen Behörden.

Berlin,  8 . Mai . Einer Meldung des Gouverneurs
von Deutschsüdwestusrika zufolge ist ein Weißer , der von
Tsumeb aus -ohne behördliche Erlaubnis das Amboland
betrat , in Ondonga von Unkuanyaleuten ermordet worden.
Name und Nationalität des Ermordeten sind noch nichtbekannt.

Berlin,  8 . Mai . In hiesigen Kreisen befürchtet
man auf Grund der letzten Ereignisse in Südalbanien,
daß auch die griechisch-türkische Spannung , die schon



vorher einen ernsten  Charakter trug , sich noch mehr
verschärft.

Brandenburg,  8 . Mai . Die 4. Batterie des
brandenburgischen Artillerieregiments No . 3 führte gestern
beim Vorwerk Silo Übungen aus . Beim Durchfahren einer
Sandgrube stürzte ein Geschütz um und begrub die beiden
darauf sitzenden Bedienungsmannschaften unter sich. Dem
Kanonier Hennig wurde der Schädel zertrümmert , so
daß er auf der Stelle tot war . Ein zweiter erlitt schwere
Verletzungen , so daß man ernstliche Besorgnisse für sein
Leben hegt.

Karlsruhe,  8 . Mai . Der Kaiser und die Kaiserin
sind mit Gefolge gestern nachmittag 4.30 Uhr im Sonder¬
zuge hier eingetroffen . Auf dem Bahnsteig hatten sich
zum Empfang das Großherzogspaar , Prinz und Prin¬
zessin Max von Baden , der kommandierende General
des 14. Armeekorps v. Hoiningen gen. Hüne , der preu¬
ßische Gesandte v. Eisendecher und andere Persönlich¬
keiten eingefunden . Am Schloßportal des Residenzschlosses
wurden die Herrschaften von der Großherzogin Luise und
dem Hofstaat empfangen . Nach dem Einzuge fand ein
Tee statt , an dem außer dem Großherzogspaar auch das
Prinzenpaar Max und das Großherzogspaar von Mecklen¬
burg -Schwerin teilnahmen . — Das Prinzenpaar Max
und das mecklenburgische Großherzogspaar reisen heute
gemeinsam nach Braunschweig zur Teilnahme an den
Tauffeierlichkeiten.

Wien,  8 . Mai . Das gestern abend ausgegebene
Bulletin über das Befinden des Kaisers besagt : Die
Symptome des trockenen Katarrhs auf der rechten Seite
lassen eine bemerkenswerte Änderung nicht erkennen.
Der Hustenreiz war heute auch tagsüber etwas stärker.
Die Herzaktion und das sonstige Befinden sind vollständig
befriedigend.

Groß - Wardein,  8 . Mai . In einem Zimmer
des Komitatsspitals entstand durch Umstürzen einer
Benzinslasche eine Explosion , die eine Panik unter den
Kranken bewirkte. Ein Teil der Kranken flüchtete aus
dem Raume , die anderen , die nicht gehen konnten , mußten
von Ärzten und Wärtern durch die Flammen getragen
werden . 6 Kranke erlitten schwere Brandwunden.

London,  8 . Mai . Eine Meldung aus Kanton
besagt , daß chinesische Truppen nach erbittertem Kampfe
die Befestigung eroberten , hinter der sich die Seeräuber
in der Nähe von Swatau verschanzt hatten . Noch vor
kurzem hatten sie den norwegischen Dampfer „Schildar"
geplündert und der Kapitän und die Offiziere fgefangen
genommen . 110 Seeräuber wurden von den chinesischen
Truppen umzingelt und gefangen genommen.

Paris,  8 . Mai . Über das Gerücht von einer be¬
vorstehenden Ausweisung französischer Untertanen aus
Elsaß -Lothringen meldet die Agentur Havas in einer
Depesche aus Straßburg : Die hiesige Regierung erklärt,
daß die Nachricht, wonach allen Franzosen die Ver¬
längerung ihrer Aufenthaltserlaubnis verweigert werden
würde , absolut unbegründet ist. Eine solche Maßregel
ist durchaus undurchführbar . Es liegt nicht in der Ab¬
sicht der augenblicklichen Regierung , eine solche Maß¬
regel zu ergreifen, die eine vernichtende Wirkung haben
würde . Mehrere Franzosen im Elsaß , von denen man
Auskunft erbat , erklärten , daß sie keinen Ausweisungs¬
befehl bisher erhalten hätten . Die Agentur Havas bringt
dahingegen eine Depesche aus Berlin , die folgendes be¬
sagt : Aus dem Auswärtigen Amt ist man sehr reserviert
über die eventuell zu ergreifenden Maßnahmen der Re¬
gierung in Elsaß -Lothringen gegen die dort sich aus¬
haltenden Franzosen . Man sagt, daß kein Grund vor¬
liege, die Franzosen auszuweisen , jedoch, so fügt man
hinzu , sei es sehr leicht möglich, daß die Lokalbehörden
verschiedene Persönlichkeiten aus innerpolitischen Gründen
außer Landes verweisen könnten.

Durazzo,  8 Mai . Zographos hat die Vermitt¬
lung der internationalen Kontrollkommission angenom¬
men . Er hat auf Ersuchen derselben mit dem gestrigen
Tage in einen Waffenstillstand gewilligt und an die
epirotischen Truppen den Befehl ergehen lassen, den Vor¬
marsch sofort einzustellen . Zographos stellt jedoch die
Bedingung , daß die albanischen Truppen keinerlei mili¬
tärischen Schritte unternehmen werden . Die weiteren
Verhandlungen sollen in Santi Quaranta gepflogen
werden.

K o n st a n t i n o p e l , 8 . Mai . Die italienische Tele¬
graphenagentur hat vom epirotischen Komite Details
über die Schlacht und Besetzung der Stadt Colonia durch
die Epiroten erhalten . Dieser Sieg gibt den Epiroten
den Besitz der strategisch wichtigen Straßen nach Goritza.
Der Kamps dauerte den ganzen Tag . Die Verluste der
Albaner waren sehr groß . Hundert Mann der albanischen
Gendarmerie wurden gefa ngen genommen.

WrtlrraAsstHir « für Samstag , den 9. Mai.
Sehr unruhig meist noch wolkig und trübe , einzelne

Niederschläge in Schauern , kühle 'und zeitweise starke
westliche bis nordwestliche Winde.

Todes -Anzeige
Heute morgen entschlief sanft nach langem,

schwerem Leiden unsere liebe Mutter, Schwieger
mutter und Grossmutter

Frau Christiane Abel Witwe
geh . Müller.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen

Kirschhofen, Erbenheitn, Dorstfeld, 8 Mai 1914

Die Beerdigung findet Sonntag , nachm . 3 Uhr , statt.
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genau nach Vorschrift
?ü!jf »itt«mp!.|Ssltljto*g M. 8.58

Hoflieferant.

Maurer und Arbeiter gesucht.
- Mil Heinz. Wetzlar.

Neubau -Betriebsmaterialien -Hauptmagazin auf Bahn¬
hof Limburg a . L.

r  >

erfüllt alle Wünsche. Machen Sie deshalb
keine Versuche mehr mit Schuhputjmitteln
zweifelhafter Güte, deren es so viele , gibt.

«
V- J
_ Verlangen Sie bitte nur Pilo !

Emil Orth, iicilftunhtgrr,
straße 17a Sprechstunden nur Dienstags , Donnerstags

und Sonnabends von 9—1 Uhr.
(Radikal Behandlung sämtl. chronischer Krankheiten,
spez. Rheumatismus , Gicht, Ischias , Gallensteine Krampf-
aderu , Leber-, Frauen -, Nerven -, Nieren -,tz' Haut - Leiden,

auch veraltete Fälle nach bewährter Methode ).

in mUaltiger Answchl zn billigen Steilen.

Evangelische Kirche. Sonntag, den 10. Mai,
predigt vormittags 10 Uhr : Hofprediger S che e r e r.
Lieder : Nr . 29 u . 21. Kindergottesdieust . Lied: Nr . 121
der Kinderharfe . — Nachmittags 2 Uhr Christenlehre mit
der weiblichen Jugend durch Pfarrer Möhn.  Lied : Nr.
239. — Die Amtswoche hat Hofprediger Scheerer

Katholische Kirche. Sonntag  vorin . 7V„ Uhr:
Frühmesse ; 9 ‘/a Uhrs: Hochamt m. Predigt ; nachmittags
2 Uhr : Andacht . — Während der Woche : Jeden morgen
um 6 Uhr : hl. Messe, außerdem Montag und Donners¬
tag um 7 Uhr. Jeden abend 8 Uhr : Mai -Andacht.

Synagoge . Freitag abend 7.20, Samstag morgen
8.—, nachm . 4.—, abends 8.50 Uhr.

Ailgelutiuc Srtskmkeilkajse0
nachmittags
ifrnru ..2 ®*

Sonntag ? den 10. Mai er . ......
findet im Lokale des Herrn A. Rosenkranz
eine

ordentliche AusschuMtzuiig
statt , zu welcher die Ausschußmitglieder eingelade"

Tagesordnung:  ,
1. Berichterstatung über die 1913er Rech"'' »

Beschlußfassung über Abnahme derselben. (s y
der Satzung .) , -

2. Beratung und Beschlußfassung einer
nung . (§ 95 der Satzung .) ' sfi!

3. Beschlußfassung über Abänderung der sS
60 Abs. 1 der Satzung.

Weilb urg,  den 2. Mai 1914. , j,i
Der Vorsitzende: Bern ,

Eine leistungsfähige Fabrik hat mir denort&opädifc&en Mi
als : B̂ruchbänder , Leibbinden, Geradehalter, ..
Eisbeutel , Damcnbindcn , Jrregatoren , ©«""yp
ustv. übertragen und empfehle diese Artikel ^ i
Preisen . Reparaturen an Leibbinden und
weiden in eigener Werkstätte bestens ausgefÄ^

Slatss Beushmeier , Weilburg,

Taisan-Theater
Saalbau

Freitag, Seil8. Mai 1914:
abends81/* Uhr:

Novitäten -Abend!

Pos fatniMinii.
Lustspiel in 3 Akten von

Fritz Friedemann - Jrederick.
Sonntag, den 10. Mai

im Kurhotel WebersBerg
Aus Vielsachen Wunsch!1

gpmmtnft#
U« r-,"

Wich -, 8f - j<,
Handkf;

empfiehlt GeoTÖ

Mitte
Mitesser , Pusteln , sowie alle Arten
von Hauiunreinigkeiien und
Hauiaussdiläge verschwinden
beim täglichen Gebrauch der echten

,i 'L

tel .
in allen
PRisdzri

%

fit

60
v

Hl

Sleckenpferd-
Teerschwefel-Seife
von Bergmann & Co ., Radebeol

stad« SO Pf. Zu haben bei)
Engel *Ülpotbefr n. Löwen- Avotbeke.

O ü  r i e h n
von 50—1000 Mk. an solo.
Leute jeden Standes zu ver¬
geben. (Ratenrückzahlung .)
Streng reell und diskret.
(Biele Dankschreiben.)
Dänner & Co ., Cassel,

Untere Karlstr . 7 pr.

Acrztl. SanntagB^
Sonntag

'itiiöwMilW
gebrauch^

Gicht, Reißen ist Dr . Bufleb 's
ausstralisches Eucalyptusöl
unentbehrlich a Fl . Mk. 1.—
sowie Dr . Busleb » Latschen-
kieseröl a Fl . M . 1 30. Rur
bei Paul Kleiner, Apoth . zum
Engel.

W UWM-SmtlllW
empfiehlt billigst

W. SiiMmWliiitttt
empfiehlt zu M . 1.40 p. Pfd.

Gecrg tüaucEi.
FiMmell!. Ziese fei

Mit Lamm zu verkaufen.
Wo , sagt die Exp . unt . 690.

vorrätig in
Buchhandlungß.Zipper,8.IN.

Mustkverein.
Heute abend

Mufikprobe
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